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Schleſiſche 


Heute wird Nr. 93 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, 


Chronik. 


„Schleſiſche Chronik”, ausgegeben. Inhalt: 1) Bibliogra⸗ 


phiſches: a) dramatiſche Jugendklänge von Laßwitz. b) Schleſiens verbeſſerte Kalender. 2) Verhandlungen der ökonomiſchen Sektion der ſchleſiſchen 


Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. 
6) Löwenberg; 7) Schweidnitz. 8) Tagesgeſchichte. 


3) Ueber die Dornſchen Lehmdächer. 


4) Maplinduftrie und Mehlhandel. 5) Korreſpondenz: aus Freiburg; 


Ga n un 


ma ch u 


n g. f 
Unter Bezugnahme auf den $ 12 des Reglements über Einführung einer Hundeſteuer hieſelbſt werden diejenigen Hausbeſitzer oder deren Stell⸗ 
vertreter, welche die ihnen eingehändigten gedruckten Formulare zu den Aufnahme- Liſten noch nicht zurückgeliefert haben, hierdurch aufgefordert, die ge⸗ 
dachten Formulare in der vorgeſchriebenen Art ſofort an die dazu beauftragten Steuer⸗Billetiers zu dehändigen. 
Eben ſo werden diejenigen Eigenthümer von Hunden, welche ſich über die Entrichtung der Steuer, oder über Hinwegſchaffung der Hunde zwei⸗ 
felhaft oder ungenügend erklärt haben, hierdurch veranlaßt, unfehlbar binnen 8 Tagen die nöthigen Ergänzungen einzureichen, indem im entgegengeſetz⸗ 
ten Falle die Beibehaltung dieſer Hunde ohne Weiteres angenommen werden wird. 


Breslau, den 21. November 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete g 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


In lau d. 
Berlin, 21. November. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor und bis⸗ 


herige Stadtrichter Becher zu Bernau iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
dem Königlichen Kammergericht und zugleich zum Notar in dem Departe⸗ 


ment dieſes Kollegiums beſtellt worden. 

Im Bezirk der Königl. Regierung zu Liegnitz iſt der Kandidat der 
Theologie, Atzler, als Paſtor an der evangeliſchen Kirche zu Nieder⸗Kun⸗ 
zendorf, Bolkenhaynſchen Kreiſes, und der Kandidat der Theologie, Herr⸗ 
mann, als Diakonus an der evangeliſchen Friedenskirche zu Jauer ange⸗ 
ſteut worden. i 

Vom 20ſten bis 21ſten d. M. iſt in Berlin 1 Perſon an der Cho⸗ 
lera erkrankt; Todesfälle find nicht angemeldet worden. 

Peſen, 18. November. Des Königs Majeſtät hatten mittelſt Aller⸗ 
höchſter Kabinets⸗Ordre vom 31. März 1833 zu befehlen geruht, daß zur 
Ausbildung der erforderlichen Zahl katholiſcher Geiſtlichen für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen ſbei dem Königl. Marien⸗Gymnaſium in Pofen ein 
Alumnat für 60 und bei dem Pro⸗Gymnaſium zu Trzemeszno ein ſol⸗ 
ches für 30 arme junge Leute errichtet und dazu die jährlich nöthigen 
Summen aus dem Säculariſations⸗Fonds und, ſo lange dieſer der Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen, aus Staats⸗Fonds hergegeben werden ſollten. Ver⸗ 


ſchiedene Schwierigkeiten ſtellten ſich der ſofortigen Vollziehung dieſes Auer: 


höchſten Befehls entgegen, da es namentlich auch darauf ankam, für die 
Alumnen, welche im Gymnaſial⸗Gebäude wohnen ſollten, die dieſerhalb nö: 
thigen baulichen Einrichtungen zu treffen, was bei dem bedeutenden Um⸗ 
fange der erforderlichen Lokalien mit Zeitaufwand verbunden war. Jene 
Schwierigkeiten ſind ſeitdem nach und nach beſeitigt worden, und die Er⸗ 
öffnung der beiden Alumnate, von denen das bei dem Marien-Gymnafium 


zu Poſen einen jährlichen Aufwand von 3600 Rtir, erfordert und bereits 


42 Alumnen zählt, hat nunmehr erfolgen können. Die Alumnen erhal⸗ 
ten freie Beköſtigung, Beleuchtung, Heizung und im Marien⸗Gymnaſium 


freien Untetricht, ſtehen unter beſonderer Aufficht des Religionslehrers und 


verpflichten ſich unter Anderem bei ihrer Aufnahme, die in dem Alumnate 
genoſſenen Wohlthaten der Anſtalt zu erſtatten, wenn ſie ihren Entſchluß 
in den geiſtlichen Stand zu treten, ändern, oder wenn Unfleiß, oder tadel⸗ 
hafte Führung, oder ſelbſt Mangel an hinlänglicher Qualification von ih⸗ 
rer Scite zu ihrer Entfernung aus dem Alumnate oder aus dem Gymna⸗ 
fium Veranlaſſung geben ſollte. 

Bonn, 17. Novbr. Geſtern, am vierzigſten Jahrestage des 
Regierungs⸗Antrittes Sr. Mai. des Königs, gab der Geheime 
Oberbergrath und Berghauptmann Herr Graf von Beuſt einen ſchönen 
Ball, auf welchem ein lauttönendes dreimalfges Lebehoch, begleitet von den 
ſegensvollſten Wünſchen, dem allverehrten König dargebracht wurde. Der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelit Königl. Hoh, und die herzoglichen 
Prinzen von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Durchl. und mehre andere ausgezeich⸗ 
nete hier anweſende Fremde und viele Offiziere, Beamten und andere Ein⸗ 
wohner der Stadt wohnten dem Balle bei. 0 


Deut ſchland. 


München, 17. November. Geſtern gab der Graf von Dönhoff, 
Königl. Preußiſcher Geſandter an unſerem Hofe, zu Verherrlichung der 
Gegenwart Ihrer Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Kron⸗ 


prinzeſſin von Preußen, eine glänzende Soirée, welche durch die Ber 


genwart Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin, Ihrer Majeſtät 
der Königin Karoline, Sr. Hoheit des Erbgroßherzogs von Heſſen und bei 
Rhein und ſeiner Gemahlin, der Herzogin Mar von Birkenfeld, der Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg und anderer höchſten und hohen Herrſchaften, des 
diplomatiſchen Corps, der Miniſter und Staatsräthe, und vieler Einheimi⸗ 
ſchen und Fremden von Auszeichnung (unter dieſen der Fürſt von Polignac) 
verherrlicht wurde. Nach dem Thee begann gegen 9 Uhr der Ball, welcher 
um 11 Uhr von dem Souper unterbrochen ward, und ſowohl durch die 
Huld, mit welcher die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften ſich mit den 
Gegenwärtigen zu unterhalten geruhten, wie durch die Freude über die Ge⸗ 
genwart derſelben belebt wurde, dadurch aber, und durch die treffliche An⸗ 
ordnung und Führung des Ganzen ſich als eines der gelungenſten Feſte 
darftellte, deren Zeuge unſere Hauptſtadt geweſen iſt. Die höͤchſten Herr⸗ 
ſchaften aus Berlin werden dem Vernehmen nach bis nächſten Montag 
ſich in Biederſtein in unſerer Nähe aufhalten, und dann nach Berlin 
zurückkehren. : j 

Dresden, 14. Nov. Seit vielen Jahren ſchon ſpukte auch bei uns 
der Irrwahn des Pietismus, anfangs unbedeutend, ſpäterhin b. deu⸗ 
tender und ſeine ſchiefe Richtung immer ſchiefer nehmend. Mit großem 
Bedauern mußte man ſehen, daß feine Anhänger, nachdem ihre Anſichten 
Wurzel geſchlagen und ſie einen Führer gefunden, ſich ſchnell vermehrten 
und großen Zulauf fanden. Aber reißend nahm der Irtwahn zu, als ein 
damals hochſtehender mit vieler Gewalt bekleideter Mann ſich auch zu dies 
ſer Sekte hinneigte und ihre Konventikel beſuchte; denn leider veranlaßte 
dies, daß Viele, weniger aus Neigung als aus Rückſicht gegen den hohen 
Protektor, und um ſich dieſem zu empfehlen, jenem Schwärmen in reli⸗ 
giöſen Gefühlen ſich hingaben. Das Publikum mißbilligte dies ſehr und 
laut, aber man mußte der Sache ihren Lauf laſſen und der Verhältniſſe 
wegen ſchweigen. Die Unruhen im Jahre 1830 und 1831 brachten zwar 
auch eine kleine Erſchütterung in dieſem pietiſtiſchen Staate hervor, indem 
ſie ihm die hohe Stütze raubte; allein er dauerte fort und fort, artete 
aber bald ganz aus. Das Beiſpiel der famöſen Mucker wirkte auf ſie, 
und auf gleicher Bahn, wie jene, ſchlichen auch ſie umher. Zwar traten 
fie leiſe auf, hatten in Wäldern bei nächtlicher Weile ihre Vereinigungen; 
indeſſen immer nicht verſteckt genug, als daß nicht bald Kunde davon ſich 
verbreitet, und dies Veranlaſſung gegeben hätte, der Sache nachzuſpüren 
und das ſaubere Neſt zu zerſtören. Das erſte Auffinden von nächtlichen 
Verſammlungen im Walde geſchah durch Forſtbedienten. Dieſe fanden 
ſolches Wirthſchaften ganz gegen alle Grundsätze einer guten Forſt⸗Wirth⸗ 
ſchaft, und vertrieben daher das ſchädliche Wild unter den härteften Dro⸗ 
hungen, im Wiederbetretungsfalle es einzufangen. Nun wendete ſich die 
Clique anders wohin zur Fortfegung ihres Orgyismus. Mit ſpähendem 
Auge verfolgte fie die Obrigkeit, und befonders thätig waren unſere Stadt⸗ 
Verordneten hierbei. Endlich gelang es. Vor wenigen Tagen wurde der 
ganze Konventikel, der ſich eben in einem Weinbergshauſe, eine Stunde 
von hier, befand, überfallen, und ſogleich bis tief in die Nacht Verhör 
über fie gehalten. Das Haupt der Geſellſchaft war darunter befindlich. 
Seiner jetzigen Stellung möchte wohl dieſe Ueberraſchung eine merkwürdige 
und ganz andere Richtung geben. (Hann. 3.) 

Großbritannien. 

London, 14. Nov. Die Königin hat, wie die Morning Chro⸗ 

nicle erzählt, bei dem Bankett in der Guildhall funfzehn verſchiedeng 


Toaſt's auf ihr Wohl erwidert, aber natürlich jedesmal nur ihre Lippen 
in den Wein getaucht; als Ihre Majeſtät das Glas auf das Wohl des 
Lord⸗Mayors anſetzte, war es mit hundertzwanzigjährigem Keres⸗ 
wein gefüllt. 

Die Zerwürfniſſe zwiſchen der Lincolnſchen Famllie und den Doktoren 
Koreff und Wolowski in Paris veranlaßt den Atlas zu folgenden 
tadelnden Bemerkungen über das Benehmen des Grafen Lincoln: „Es 
iſt ſehr unangenehm, daß wir durch auswärtige Zeitungen beſtändig von 
den ſeltſamen Grillen und von dem hochfah renden Betragen unfeter 
im Auslande reiſenden Landsleute hören müſſen. Der Engländer iſt 

in dieſer Hinſicht von ſehr beſchränkten Begriffen. Weil er glaubt, — 
und darin mag er nicht ganz Unrecht haben, — daß er gegen alle anderen 
Nationen der Welt im Vortheil ſei, ſo behandelt er, von dieſem echt in⸗ 
ſulatiſchen Glauben geleitet, im praktiſchen Leben jede andere Nation mit 
Verachtung. Es mag ſich nun dieſe Verachtung in gemeiner Prahlerei, 
in hochmüthigem Stolz oder in befehlshaberiſchem Weſen zeigen, ſie bringt 
überall dieſelbe Wirkung hervor und erzeugt nach Umſtänden entweder 
Spott, oder Haß, oder Betrug, welcher letztere gewöhnlich die erfolgreichſte 
Art von Repreſſalien iſt, indem dabei den ſchwachen Seiten geſchmeichelt 
wird. Nun dürfte wohl mit Zuverſicht zu behaupten ſein, daß eine Be⸗ 
dingung, wie die, welche Lord Lincoln an die Auszahlung des Honorars 
für die ärztliche Behandlung ſeiner Gemahlin knüpfte, nämlich, daß die 
Aerzte die Notizen oder das Tagebuch, welches ſie auf Erſuchen der Fami⸗ 
lie über die Symptome und die Kur der Kranken geführt, ausliefern ſoll⸗ 
ten, daß eine ſolche Forderung unerhört iſt, daß die Belohnung ärztlicher 
Hülfe noch niemals von der Offenbarung der Behandlungsweiſe abhängig 
gemacht worden, und daß Se. Herrlichkeit, wenn er auch in Frankreich 
dergleichen wagen zu können glaubte, ſich in England dies nie erdreiſtet 
haben würde.“ 

148 Frankreich. 

Paris, 16. Nov. Es heißt, der Marſchall Soult ſei durch eine 
telegraphiſche Dep⸗ſche nach Paris berufen worden und werde jeden Augen⸗ 
blick hierſelbſt erwartet. — Der Kriegs⸗Miniſter hat befohlen, daß der Ge⸗ 
neral, Marquis von Broſſard, wegen feines Benehmens in Oran, 
vor ein Kriegsgericht geſteut werden ſolle. Einige Journale melden, daß 
der General Broſſard geftern in Paris eingetroffen ſei. 

Der General Valse hat am Aten de in Bona den nachſtehenden 
Tagesbefehl publizirt, den er am 1ſten d. M. in Merdjez⸗Hammar an die 
Truppen der Expeditions⸗Armee erlaſſen hatte: „Soldaten! Ihr habt einen 
mühſeligen und ruhmvollen Feldzug vollendet. Ihr kehrt gerade einen 
Monat nach Eurem Abmarſche in Euer Lager zurück. In dieſem kurzen 
Zeitraume habt Ihr eine durch Kunſt und Natur befeſtigte Stadt genom⸗ 
men und eine Provinz pacificirt, die der Krieg ſeit mehren Jahren ver 
wüſtete. Frankreich wird mit Stolz auf die von Euch eingeſammelten 
Lorbeern blicken, und die alten Krieger werden ihren jungen Nachfolgern 
Beifall zollen. { 
am Ende meiner langen Laufbahn das Schickſal dazu berufen hat, eine fo 


tapfere und ſo ergebene Armee zu kommandiren, und ich danke Euch Allen 


für den Beſſtand, den Ihr mir bei mehren ſchwierigen Gelegenheiten ge- 
liehen habt. Der Prinz, der beſtändig an Euter Spitze marſchirt ift, und 
der Eure Arbeiten und Eure Strapazen getheilt hat, wird dem Könige den 
Eifer und die Ergebung, die ihr beſtändig gezeigt habt, melden, und ich 
zweifle nicht, daß die Gerechtigkeit Sr. Majeſtät Euch bald die Belohnung 
ertheilen werde, die ihr auf eine fo edle Weiſe verdient habt. 

N (gez.) Valse. % 


Der General Perregaur iſt auf der Ueberfahrt von Bona nach 


Toulon geſtorben. Er hatte ſich auf dem Dampfboote „la Chimère“ einge⸗ 
ſchifft und wollte ſich nach Paris begeben, in der Hoffnung, daß es den 
iefigen Aerzten gelingen werde, die Kugel, die noch in dem Stirnknochen 
eckte, herauszuzlehen. Man hat ihn in Cagliari begraben. Am Bord 
der „Chimere“ befanden ſich außerdem noch der junge Fürſt von der Moskwa 
und der Oberſt Dumas, der eine Kugel im Schenkel hat. 

Der Diffamations⸗Prozeß, den der Haupt⸗Redakteur der „Pieſſe“, 
Herr Emil von Girardin, gegen Herrn Dornez, Mit⸗Arbeiter am „Natio⸗ 
nal“, und den Advokaten Lebreton anhängig gemacht hat, wird morgen vor 
dem hieſigen Zucht⸗Polſzeigerichte verhandelt werden. Derſelbe verſpricht 
großes Intereſſe, da im Laufe der Debatten auch die (mehrfach erwähnten) 
Streitigkeiten zwiſchen Herrn von Girardin und Heren Thomas, dem Di⸗ 
rektor des „National“, über welche alle hieſigen, bei der Sache nicht bethei⸗ 
ligten | 
Sprache kommen dürften. 


Die Gazette des Tribinaux enthält Folgendes: „Wit find erſucht Y 
worden, anzuzeigen, daß der Doktor Wolowski dem Fürſten Adam Czar⸗ 


toryski ein an den Herzog von Hamilton gerichtetes Schreiben übergeben 
hat, in welchem er auf jede Art von Remuneration für den der 
Lady Lincoln fünf Monate lang geleiſteten ärztlichen Bei⸗ 
ſtand verzichtet.“ — Den Schlüſſel zu dieſem Verfahren des Doktors 
Wolowski dürften vielleicht die gerichtlichen Verhandlungen geben, die auf 
Antrieb des Doktor Koreff nächſtens beginnen werden. (f. London.) 
Seit länger als einem Jahre hat die Börſe keinen ſo belebten An⸗ 
blick dargeboten als heute. Es trat gleich zu Anfang der Börſe ein ſtar⸗ 
kes Sinken der §proc. Rente ein, durch welche ungewohnte Erſcheinung 
alle Spekulanten in Bewegung geſetzt wurden. Dieſe Rente, die geftern 
zu 109. 30 ſchloß, ſiel in weniger als einer Viertelſtunde auf 108. 5. 
Zu dleſem Courſe ſtellten ſich Käufer ein, und man flieg eben fo raſch 
wieder auf 108. 60; aber gegen Ende der Börfe wurden die Verkaufs⸗ 
Aufträge überwiegend, und die Rente ging nach und nach wieder zurück. 
Als ucſache dieſes unerwarteten Falls giebt man an, daß die Regierung 
nun beſtimmt einen Plan zur Reduktion der proc. Rente angenommen 
habe. Man wollte wiſſen, daß die 1 Inhaber der Renten theilweiſe 
durch Aktien zu den großen Eiſenbahn⸗Linſen, deren Bau die Regierung 
übernehmen wolle, entſchädigt werden würden. Alle übrigen Fonds Gat⸗ 
tungen gingen ebenfalls, aber nicht in dem Maße, wie die öproc. Rente, 
zurück. 
) Es fällt allgemein auf, daß in dieſem Tagesbefehl des ruhmvollen Todes des 
Generals Danrs mont mit keiner Sylbe erwähnt wird, und daß der General 
Valse das Geſchick preiſt, welches ihn an die Spitze der Armee geſtellt hat, 
* 


1952 


Was mich betrifft, ſo ſchätze ich mich glücklich, daß mich 


ournale bisher das tiefſte Stiüſchweigen beobachtet haben, zur 


ihm gleich nach feinem Eintreffen mißtrauete und auf eigene 


Toulon, 11. Nobbr. Es iſt geſtern eine Tuneſiſche Korvette 
auf der bieſigen Rhede vor Anker gegangen. Die Depeſchen, welche bie: 
ſes Schiff überbringt, ſollen von der höchſten Wichtigkeit ſein, und der 
Capitain hat gebeten, daß man fie unverzüglich nach Paris abſende. Man 
glaubt ſogar daß er ſich ſelbſt, nach Beendigung ſeiner Quarantaine, nach 
Paris begeben werde, um einen Auftrag bei dem Franzöſiſchen Minifte: 
tium auszurichten. Man will wiſſen, daß der junge Bey von Tunis 
Vorſchlage mache, die Provinz Konſtantine gegen einen bedeutenden jähr⸗ 
lichen Tribut zu erhalten. 

8 Spanien. 

Madrid, 8. Nov. Die Eröffnung der Cortes wird am 19 ten 
d. M. ſtattfinden und die Miniſter ſind bereits mit der Thron⸗Rede be 
ſchäftigt. — Man ſpricht in den finanziellen Zirkeln viel von verunglück 
ten Finanz⸗Operationen, die Herr Mendizabal in Verbindung mit eis 
nem jungen, auf den Philippinen anfäffigen Kapitaliſten Namens Bert!’ 
dand unternommen haben ſoll. — Der berüchtigte Dieb Luiz Eau? 
delas, welcher vorgeſtern hingerichtet worden iſt, hatte alle feine Dia? 
manten nach dem Orte der Hinrichtung mitgenommen und vertheilte ſie 
an den Henker und deſſen Gehülfen. 

(Kriegsſchauplatz.) Die franzöfifche Regierung publicirt nachſtehende 
telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 13ten d.: „Eſpartero iſt am 
10ten d. mit 23 Batalllonen und 11 Schwadronen in Pampelona ange 
kommen. Man verſichert, daß es ſeine Abſicht ſei, daſelbſt ein ähnliches 
Exempel an den Urhebern der Inſurrektion zu ſtatuiren, als in Miranda. 
— Die Briefe aus Bayonne vom A1ten d. geben ſehr widerſprechende 
Nachrichten. 
ren, und wäre gezwungen worden, den General Villareal wieder in Zul: 
heit zu ſetzen; andere melden dagegen, daß ſich eine neue Karliſtiſche un 
dition vorbereite. Soviel iſt gewiß, daß es den Karliften nicht an 0 
fehlt, und daß fie ziemlich ſtarke Summen nach Bayonne für Tuche, un? 
formen und andere Equipirungs⸗Gegenſtände geſandt haben. 


\ Schweiz. f 

Man hat kürzlich im Kanton Genf bei La Bätie in der Nähe einet 
Papierfabrik zwei Bären geſehen, welche wahrſcheinlich durch den vielen 
Schnee, der dort gefallen, von den Gebirgen herunter getrieben worden find- 
Die Arbeiter der Fabrik haben ſogleich Jagd auf dieſelben gemacht, haben 
ſie aber nicht erlegen können. Bei Faucille hat ein gewiſſer Dauphine 
am 6. November einen Bären und fein Junges auf zwei Schüſſe getöd⸗ 
tet. 
Es waren ihrer drei, aber der dritte entkam, bevor der Jäger ſein Gewehr 
wieder laden konnte. Die Thiere ſind nach Genf zum Verkauf gebracht 
worden. Dieſer Daupfine hat ſchon im vergangenen Winter drei Bären 


erlegt. 
Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. Nov. (Privatmitth.) Man erwartet den neuen 


Miniſter des Aeußern, Reſchid Bey, ſtündlich aus Paris allhier, und glaubt, 
daß ſodann der neue mit den fremden Miniſtern abgeſchloſſene Handels“ 
Tarif promulgirt werden dürfte. — Der Kapudan Paſcha iſt widriger Winde 
halber aufgehalten worden, mit ſeiner Flotte hier einzulaufen. Er mußte 
14 Tage bei Tſchesme, allwo ihn der franzöſiſche Admiral Gallois biobach⸗ 
tete, verweilen. Dieſes Benehmen des franzöſiſchen Admirals hat den Un⸗ 
muth der Pforte dermaßen erregt, daß Akif Effendi im Namen des Sul’ 
tans beim franzöſiſchen Botſchafter auf eine kategoriſche Weiſe um Auf⸗ 
klärung über dieſes, wie es in der diesfälligen Note heißen ſoll, eines Al⸗ 
liirten unwürdige Benehmen bat. Baron Rouſſin dürfte ſich wegen die⸗ 
ſes rechtlichen Begehrens der Pforte in einiger Verlegenheit befinden und 
ſandte deshalb einen Courier nach Paris ab; allein es iſt klar, daß, ſo lange 
er nicht volle Satisfaction bieten kann, die Verhältniſſe mit der Pforte ge⸗ 
ſpannt bleiben. Gewiß iſt, daß die Pforte ihren befreundeten Hofen hier: 
über vertrauliche Mittheilungen machte, und dieſes Manöver des franzöſi⸗ 


ſchen Admirals Gallois als eine ſehr ernſte Sache betrachtet. Uebrigens 


ſoll die Flotte des Kapudan Paſcha im ſegelfertigen Stand bleiben und 
noch mit 8 Segeln vermehrt. werden. — Der zum Paſcha von Adriano“ 
pel ernannte ehemalige Paſcha von Scodra, Erin Paſcha, hat fein Paſcha⸗ 
lik übernommen. — Das von der engl. Damfpſchifffahrts⸗Geſellſchaft ver⸗ 
langte Begehren, eine Dampfſchifffahrt zwiſchen Galata, Therapla und Bus 
jukdere zu organiſiren, iſt definitiv abgelehnt worden; die Pforte hat in Be⸗ 
tracht der dadurch brodlos werdenden Uferbewohner ihre Bewilligung ver⸗ 
ſagt. — Offiziellen Nachrichten aus Trebizonte vom 16. Oktober zuf ge 
hatte der berüchtigte Revendus Paſcha, den der Sultan vor einigen Mona⸗ 
ten mit voller Amneſtle begnadigte, und in fein Geburtsland ſchickte, den 
Lohn feiner Treuloſigkeit geerndtet. Der Seraskier Hafith Paſcha, 25 
auſt unte 
feiner, Obhut behielt, fing eine vertätheriſche Correſpoudenz deſſelben mit 
den Kurden auf, ließ ihn augenblicklich enthaupten; Revendus Paſcha war 
noch durch Pertef Paſcha's Einfluß auf eine ſo glänzende Weiſe amne⸗ 
flirt. worden, und dieſes Ereigniß vermehrt jetzt das Sünden⸗Regiſter des 
gefallenen Günſtlings, der in Adrianopel gefangen ſitzt. Gleichzeitig iſt aus 
Perſien die Nachricht eingetroffen, daß der Schach entſchieden die Expedi⸗ 
tion nach Herat aufgegeben hat. — Dr. Bulard, welchem König Otto den 
goldnen Orden des Erlöſers ſandte, beſucht alle Peſt⸗ Spitäler nach der 
Reihe. — Statt des verſtorbenen Geſchäfstträgers des Königs von Sardi⸗ 
nien, von Montiglio, hat der Secretair Tecco die Geſchäfte dieſes Hofs 
übernommen. — Der neue Geſandte am KK. Hofe in Wien, Rifaat Bey, 
iſt über Belgrad nach Wien abgereiſt. . 


Berliner Spiritus⸗Preiſe. 
Spiritus wird ſtark zur Stadt gebracht und iſt mit 15 a 15% Rtlr. 
bezahlt worden, die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 12½ Grad Tempe⸗ 
ratur. 
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Miszelle n. a 
(Dresden.) Am 13ten d. hörten wit von der urſprünglich Dreſßig⸗ 
ſchen, jetzt unter der Leitung des Herrn Hoforganiſten und er 
Schneider, des berühmten Orgelſpielers, ftehenden Singakademle Me 


Den einen zufolge, hätte Don Carlos allen Einfluß ver? 


Der alte war ungewöhnlich groß, das Junge von mittlerer Größe. 


1 


\ 
\ 


Adu errichtende Denkmal bisher 6412 Fl. 12 Kr. eingegangen. 


delsſohn⸗Bartholdy's Otatorium „Paulus.“ Obgleich die Auffüh⸗ 
rung nur unvollſtändig, d. h. ohne Begleitung des Orcheſters unternom⸗ 
men wurde, fo war nichts deſto weniger der Totalelndruck, den dieſes Werk 
hervorbrachte, höchſt befriedigend, und es dürfte der beſte Beweis für den 

ern und Werth deſſelben ſein, daß es noch in dieſer Geſtalt, von den 
Schönheiten der Orcheſterpartie entblößt, dieſe Befriedigung gewährte. 
Ueber die hohen Schönheiten der Muſik, welche die allgemeine Anerken⸗ 
nung, die ſie ſich erworben hat, vollkommen verdient, haben ſich bereits 
gewichtige Stimmen in muſikaliſchen Zeitſchriften ausgeſprochen. JJ. 

M. unſer Allergn. König und Gemahlin, ſowie die Prinzeffin 

malie K. H. wohnten der Aufführung bei, und ſprachen Ihre hohe 
Zuftiedenheit mit dieſem ſchönen deutſchen Nationalwerke wie⸗ 
durholt aus. Rührend war auch darin die Gegenwart des Dichtergreiſes 
Tiedge, welcher von den Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften mit zu⸗ 


vorkommender Huld ausgezeichnet wurde.“) 


(Salzburg.) Nach der, von dem Muſeums⸗Ausſchuß öffentlich 
abgelegten Rechnung find an Beiträgen für das, dem Andenken Mozart's 
Man fin⸗ 

t in dem Verzeichniß von Beiträgen die Einnahmen der Mozartsfeier 
bei den Hof⸗Kapellen und Theatern zu Darmſtadt (1155 Fl.), Münden 
(1000 Fl.), Dresden (623 Fl. 15 Kr.), Stuttgart (519 Fl.), Hannover 
881 Fl.), dann der Konzert⸗ und Geſang⸗Vereine in Grätz (497 Fl.), 
Laibach (180 Fl.), Linz (165 Fl.), Göttingen (95 Fl.), Preßburg (72 Fl.); 
auch der Muſik⸗Verein in Straubing hat mit 25 Fl., und der Lieder⸗ 

anz in Gunzenhauſen mit 12 Fl. Ein Schärflein beigetragen. Andere, 
zum Theil bedeutende Städte Deutſchlands veranſtalteten bekanntlich erſt 
in neueſter Zeit eine Mozartsfeier, durch deren Ertrag die obige Summe 
ſich jedenfalls beträchtlich erhöhen würde. 


(Petersburg.) Im Mai d. J. eröffnete Herr Anatol Demidoff 


eine Preisbewerbung für Maler, Peter den Großen in einem Moment 


darzuſtellen, in welchem er ſich mit einer feiner großen Ideen für Ruß⸗ 
lands Ruhm und Macht beſchäftigte. Jetzt macht die Kaiſerliche Akademie 


der Künſte bekannt, daß diejenigen Maler, die an dieſer Bewerbung Theil 


nehmen wollen, ihre Abſicht ſpäteſtens bis zu Ausgange dieſes Jahres der 
Akademie mittheiten, und ihre Gemälde bis zum 1. (13.) Dezember 1838 


Urnſenden müſſen. 


ſeiner Unterſuchungen über den Einfluß des 


(Paris.) Als ein merkwürdiger Umſtand in dem Leben des jetzigen 
eneral⸗Lieutenants Trezel wird angeführt, daß er bei der Conſcription 
unter der Kaiſerlichen Regierung wegen ſeiner kleinen Figur als zum Dienſte 
unfähig erklärt wurde, und deshalb ſich den mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten hingab, ſpäter Privat⸗Sekretair des General Guilleminot wurde und 
in dieſer Eigenſchaft den erſten Feldzug nach Portugal mitmachte. Die 
Luſt am Kriegshandwerke wurde dadurch ſo ſtark in ihm, daß er den Ge⸗ 
neral Guilleminot vermochte, ihn als dienſtthuenden Adjutanten anzuneh⸗ 
men. Später kam er zum Generalſtabe und zeichnete ſich bei allen Er: 
peditionen in Afrika durch feine Kenntniſſe, feinen Muth und feine Kalt⸗ 
blütigkeit aus. 41286 1 ae 
In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften am 13. November 
erregte Herr Poiſſon viel Aufmerkſamkeit durch eine Darſtellung 
umſchwungs der Erde auf 
die Bewegung von Wurfgeſchoſſen. (Weniger Einfluß hat die Rotation 
der Erde auf Gewehr⸗ und Flintenkugeln, ſo wird z. B. eine Flintenku⸗ 


gel bei einer anfänglichen Geſchwindigkeit von 400 Metres in der Se⸗ 


kunde ihr in 200 Metres Diſtanz aufgeſtelltes Ziel, mit einer Abweichung 
von kaum ½ Centimstres erreichen.) Der allgemeine von Hrn. Poiſſon 
unterſuchte Fall umfaßt das Werfen mit Bomben, wie es bei Poly⸗ 
gonen⸗Uebungen ſtattfindet. Die Neigung des Mörfers iſt der Art, daß 
die Richtung der Bomben beim Ausfahren einen Winkel von 45 0 mit 


dem Horizont beſchteibt; die anfaͤngliche Geſchwindigkelt ift 120 Metres 


in der Sekunde und liefert eine Wurſweite (portee) von etwa 1200 
Mötres für ein Geſchoß von 27 Centimétres Durchmeſſer und 52 Kilo⸗ 
grammes Gewicht. Die Abweichung wird ſüdlich ſein, wenn man nach 
Oſten, und nördlich, wenn man nach Weſten zielt. Schätzt man die Ab⸗ 
weſchung auf 1 Mette, und bemerkt, daß eine ſolche Abweichung bei einer 
Diſtanz von 1200 Metres einem Winkel von etwa 3 Minuten entſpricht, 
ſo folgt, daß um das Ziel um ſo ſicherer zu erreichen, man in einer links 
von der gegebenen Ebene liegenden Richtung, die mit ihr einen Winkel von 
3 Minuten bildet, zielen muß. Die Erwägung dieſes Winkels kann auf 
die Richtigkeit des Zieles und auf die Wahrſcheinlichkeit die daſelbſt auf⸗ 
gestellte Tonne zu erreichen, in den Fällen, wo große Präciſion gefordert 
wird, Einfluß ausüben. Die horizontale Abweichung wird ein wenig gerin⸗ 
ger fein, und zwar öſtlich, wenn man nach N., größer und weſtlich, wenn man 
nach S. zielt. Beim Werfen aus Bomben für große Schußweften, z. B. 
für 4000 ann (was eine anfängliche Geſchwindigkeit von ungefähr Y, 
von 800 Mattes unter einem Winkel von 45° für ein Geſchoß von 90 
Kilogramm Gewicht und 4, Metre Durchmeſſer voraussetzt), werden die 
Grenzen der Abweſchung, wenn von Oſten nach Weſten geſchoſſen wird, 
zwiſchen 5 und 10 Metres liegen. Schätzt man alſo ihre Größe auf 7 


bis 8 Mettes, fo erklätt ſich daraus, warum bei Belagerungen Gebäude 


und Perſonen von dem Fall einer Bombe in Folge der Bewegung der 
Erde getroffen werden, andere aus demſelben Grunde verſchont bleiben. 

Die Anweſenheit des erſten jetzt lebenden italieniſchen Luſtſpieldichters 

Alberto Nota hatte ſchon früher zu der Vermuthung Veranlaſſung ge: 

geben, hier vielleicht gleich der italieniſchen Oper auch ein Luſt⸗ 

fpiel eingerichtet zu ſehen. Dieſe Vermuthung wird, wie man ſagt, zur 

Gewißheit werden, und eine der beſten Geſellſchaften Italiens im Mai 

*) Wie bereits angezeigt, wird für den naͤchſten Monat die Aufführung dieſer 

Epoche machenden Tondichtung, die zuerſt in England unter des Komponiſten 

eigener Leitung producirt und als die Hauptzierde der dortigen Muſikfeſte ger 

nannt wurde, von der hieſigen Singakademie, unter Leitung unſers 

trefflichen Mo ſewius, vorbereitet. Die Hauptproben haben bereits begonnen 

und da uͤberdem außergewöhnliche Kräfte aufgeboten werden, fo dürfen wir auch 

ein außerordentliches muſikaliſches Feſt, deſſen pecuniaͤrer Ertrag zum Beſten 

der Cholera⸗Waiſen verwendet wird, erwarten. Wir halten es für un: 

ſere Pflicht, ſchon jetzt, beſonders auch die Muſikfreunde in der Provinz darauf 
hinzuweiſen. 0 Red. 
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hier ihte Vorſtellungen und zwar mit dem berühmteften, durch den Preis 
gekrönten fünfaktigen Luſtſpiele Nota's, la donna irrequieta (die untu⸗ 
hige Frau) beginnen. Die Aufnahme Nota's, die ihm hier bon Seiten 
der Akademie geworden, gehört unter die ehrenvollſten, die je hier ſtatt⸗ 
gehabt. r . 
Allgemeiner Handelsbericht. 

Breslau, im No vember. ” 

| (Beſchluß) f 

Auch Hafer ſtellte ſich wegen zu kleiner Zufuhren um 1 a 2 
Rthlr. pr. Wspl. höher, und berechnet ſich gegenwärtig auf ca. 15 Rtlr. 
pr. Wspl. von 26 Schfl. feo. Kahn, bei größeren Zuführen wird ſich auch 
dieſe Getteide-Art wieder etwas niedriger ſtellen. Ueber den Ertrag der 
Kartoffeln läßt ſich bei der verſpäteten Ernte noch kein zuverläffiges Ne: 
ſultat aufſtellen. Die Aus ſaat erfolgte bei günſtiger Witterung, dann trat 
große Trockenheit ein; ſpäter hat aber die dieſer Frucht günſtige Witterung 


die früheren Nachtheile wohl wieder ausgeglichen, und tritt nicht zu früher 


Froſt ein, ſo dürfte das Reſultat der Ernte wohl meiſtens überall ein be⸗ 
friedigendes ſein. In Folge des bedeutend vermehrten Anbaues von Raps 
hat Schleſien diesmal eine größere Ernte als bisher gemacht. Die Blü⸗ 
thezeit ging, obgleich durch die ſchlechte Witterung des Mai's zurückgehal⸗ 
ten, glücklich vorüber, und da die Witterung auch während der Ernte 
günſtig war, ſo haben ſich unſere Produzenten einer, ſowohl in Qualität 
als Quantität, vorzüglichen Ernte zu erfreuen gehabt, die ihnen bei den 
diesjährigen reduzirten Werthen der meiſten Produkte ſehr zu ſtatten ge⸗ 
kommen if. Die Lieferungs⸗Ankäufe während des Monats Mai und bis 
um die Mitte Juni, bis wohin man bei der meiſtens ſchlechten Witterung 
in Ungewißheit über den Ausfall der Ernte ſchwebte, erfolgten zwiſchen 62 
a 66 Sgr. pr. Scheffel, gegen Ende Juni ſtellten ſich jedoch mit dem 
günſtigſten Reſultate der Ernte auch bereits weichende Preiſe ein, die bis 
Ende Juli ſucceſſive auf circa 48 Sgr. zurückgingen. Auf dieſer Höhe 
erhielt ſich Winterraps einige Wochen, ſing dann aber in Folge vermehr⸗ 
ter Ankäufe zur Ausfuhr an zu ſteigen, und ſtellte ſich Ende Auguſt 
ſchon wieder auf 60462 Sgr., 50 a 51 Rthlr. pr. 24 Schfl. feo. Kahn 
berechnet, auf welcher Höhe der Preis ſich durch den ganzen September 
und Oktober behauptete. Obgleich die Oelmühlen hier und in der Pro⸗ 
vinz für ihren Bedarf verforgt find und bedeutende Verſchiffungen nach 
andern Provinzen und Ländern ſtattgefunden haben, bleiben doch noch hüb⸗ 
ſche Vorräthe von ſchöner Saat in den Händen der Producenten zurück, 
die eigenſinnig genug auf noch höheren Preiſen bisher beharrten, jedoch die 
Hoffnung darauf allmälig aufgeben, während bereits niedrigere Preiſe ge⸗ 
boten werden. Rübſen folgt den Fluctuationen des Winterrapſes; Win⸗ 
terrübſen wurde zuletzt mit 53 a 54 Sgr., feo. Kahn berechnet zu eirca 
447, Rthlr., Winter: und Sommerrübſen gemiſcht, mit 51 a 52 Sgr., 
oder ca. 43 Rthlr. fo. Kahn berechnet, bezahlt. Von Leinſaamen 
wurde bisher nur wenig zum Verkauf angetragen, obgleich die Ernte nur 
wenig geringer als voriges Jahr zu ſein ſcheint. Der Grund liegt, wie 
bei Getreide, gleichfalls in den vielen Feldarbeiten, welche die Landwirthe 
bei der vorgerückten Jahreszeit vor allen Dingen erſt beendigen müſſen. 
Schon mehten ſich die Zufuhren von Schlagſaamen; die bisher dafür be⸗ 
zahlten Preiſe find 51 a 52 Sgr., oder fco. Kahn berechnet ca. 43 Rthlr., 
indeß erwarten wir bei zunehmenden Zuführen noch etwas billiger anzu⸗ 
kommen. Von Säeleinfaamen zeigten ſich bis jetzt nur einzelne Par: 
tieen, die von vorzüglicher Qualität waren und mit 60 a 62 Sgr., oder 
fco. Kahn berechnet ca. 51 Rthlr. bezahlt wurden. 

Weißer Kleeſaamen iſt ſehr viel geerntet, die Qualität beſteht aber lei⸗ 
der größtentheils aus Mittelwaare. Seit 8 bis 14 Tagen iſt es, in Folge 
der flaueren Berichte von Hamburg und England, auch hier damit ſtiller 
und niedriger gegangen, obgleich feine Waare, die nicht häufig vorkommt, noch 
immer beliebt bleibt. Die in den letzten Tagen begabte Preiſe find für 
feine reine Waare 10 a 10%, Rthlr. gut mittel 9 a 9%, Rrhlr., mittel 
8 ½ a 9 Kthlr., fein ord. ca. 8 Rthlr., und ord. von 7 76 Rthlr. abwärts. 
Ueber die Ernte von rothem Kleeſaamtn läßt ſich noch nicht zuverläßig 
urtheilen, da der erſte Schnitt ſehr wenig Saamen brachte, und der zweite, 
durch die ſchlechte Witterung der letzten Monate, ſehr verzögert und theil⸗ 
weiſe erſt jetzt eingebracht if, Was bis jetzt zum Verkauf kam, war von 
guter, ſelten von ſchöner Qualität, und wurde für dieſe in den letzten Ta⸗ 
gen 10 Rthlr., jene mit ca. 9 ½ Rthlr. bezahlt. In Ermangelung grö⸗ 
ßerer Poſten wurde die noch vorräthige vorjährige Waare gekauft und 
ſchöne mit ca. 9% Rthlr., mittel mit 9 Rthlr. bezahlt, mehrjährige alte 
5 a 6 Rthlr. In Spiritus haben im Laufe der letzten 6 Monate be⸗ 
deutende Fluctuationen ſtattgefunden. — In Folge der anhaltend ſchlech⸗ 
ten Witterung und der Gefahr, womit die Kartoffel⸗Ernte bedroht war, 
ſtieg Anfangs Oktober der Preis wieder auf ca. 7 Rthlr., ging beim Ein⸗ 
tritt günſtiger Witterung aber wieder zurück, und kaufte man in den letz⸗ 
ten 14 Tagen ſchon zu 6%, à 6% Rthlr., auf Liefetung im Oktober 
und den folgenden Monaten. x 

Zink, Die Fluctuationen in Zink find im verfloſſenen letzten halben 
Jahre bei ziemlich bedeutenden Umſätzen weniger ſtark als früher geweſen. 
Von Mitte April bis Mitte Mai erhielt ſich der Preis von Loco⸗Waare 
auf ca. 4 Rthlr., ſtieg dann bis Ende Mai auf 4½ Rehlr., behauptete 
ſich im Juni und Juli bis Anfangs Auguſt auf 4½ a 4¾ Rrehlr., 
worauf bis Anfangs September keine Umſätze ſtattfanden. Dadurch drückte 
ſich der Werth bis auf ca. 4 Nthlr.; im September kaufte man Loco: 
waare zu 30% a 4 ½ Rthlr. und im Oktober zu 3½ a 32%, Rthlr. 
Die Produktion Schleſiens ſchaͤtzte man in die ſem Jahre auf ca. 300,000 Ctr., 
die von Polen und Krakau auf 100,000 Ctr. — Die Rüböl⸗Preiſe 
ſtellten ſich im Verhältniß zu den Rapspreiſen. Im Mai und Mitte 
Juni, während der der Rapeflanze ſcheinbar nachtheiligen Witterung, be 
hauptete ſich rohes auf 10% à 11 Rthlr., raff. auf 11½ a 11% Rtlr., 
und auch auf Lieferung während der Herbſtmonate wurde zu ähnlichen 
Preiſen ganz bedeutend contrahirt. Gegen Ende Juni begann der Artikel 
zu weichen, und ſchon um die Mitte Juli erfolgten ſehr große Lie ferungs⸗ 
verkäufe von Seiten hieſiger Fabrikanten, tohes zu 9 a 9 ½ Rthlr., raff. 
zu 10 Rthlr.; das Fallen der Preiſe hielt bis Mitte Auguſt an, wo raff. 
zu 9½ a 9½ Krhlr. willig zu kaufen war. Ende Auguſt fingen dieſel⸗ 


ben an, ſich etwas zu beſſern; man bewilligte für raffinirtes bis 10 Rtlr., 


rohes 9 ½ à 9½½ Rthlr., auf welcher Höhe ſich die Preiſe auch während 
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des Septembers behaupteten. Im Oktober wurde es wieder flauer, und 


die letzten Verkäufe von rohem erfolgten zu 8%, a 9 Rthir., raffin. 914 
a 9%, Rthlr. Wenn nicht von auswärts ein Impuls kommt, fo ſteht 
für die Wintermonate hier ein noch ferneres Weichen der Preiſe zu er⸗ 
warten. — Leinöl iſt in den letzten Monaten um 1 a 1½ Nrhlr. ge 
wichen und zuletzt mit 9% a 10 Rthlr. bezahlt, zu letzterem Preiſe fin- 
det jetzt Begehr ſtatt. — Von Hanföl trafen in den letzten Monaten 
manche Zufuhren ein, welche den Preis raſch auf circa 10 Rthlr. verſt. 
drückten, zu 9% a 10 Rthlr. wurde ziemlich bedeutend umgeſetzt, man 


hält jezt auf 10%, a 10%, Rrhlr. verſteuert. — 


ben ſich in dieſem Herbſt ſehr billig geſtellt: nach Stettin 24, a 3 Ktlr., 
nach Berlin 4 a 5 Rrhlr., nach Magdeburg 6 a 6%, Rthir., nach Halle 
7 2 7 ½ Rthlr., nach Hamburg 6 a 6%, Rthlr. pr. Wſpl. für Raps; 
von Getreide wurden in dieſem Herbſte höchſt unbedeutende Verladungen 


gemacht. 


22. — 23. Barometer 
Novbr. 3. 2 

Abd. 9 u. 27 11,05 
Fruͤh 6 u. 27“ 11,22 
Vorm. 9 » 187" 11,55 
Mttg.12 : 127” 11,80 
Nchm. 8: 127° 11,17] + 


Minimum. + 0,0 


Die Waſſerfrachten ha⸗ 


Nedakteur E. v. Vaetſt. 


Ho mon y me. 
Ich bin ein Rath und mich zu pflegen 
Kann auf mich ſelber ich mich legen. 4 


JJ ² w K 8 
g Thermometer. | Winde | Gewäll. 
. | inneres. | Außeres. feuchtes. it 
1,0) 


939 fleine Wolken 


4, 2 0 0, 6 S. g 
an 8, 2 1 6 1, 30 11 ſuͤberw. neblich 

8, 5 2, 6 1, 80 Sd. 3 neblih 

5, 0 4, 4 8, 8D. 5° überzogen 

4,4 + 4, 8 4, 318. 5 s 8 
Maximum + 8 (Temperatur.) Dver T 3. 6 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater⸗ Nachricht. 
Freitag: 1) Die Fürſtenbraut. Schauſpiel in 
5 A. 2) Der Jäger und der Wildſchütz. 
Oper in 1 A. von Philipp. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh um 10 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, gebe ich mir die Ehre hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Hermsdorf den 18. November 1837. 
C.arl Freiherr von Seidlitz und Gohlau. 

Ent bindungs⸗Anzeige. 

Den 1 ten d. M. früh 8 ½ Uhr wurde meine 
Frau, Wilhelmine geborne Bergmann, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Liegnitz, den 21. Nov. 1837. 

J. Sauermann. 


2 Todes: Anzeige. 

Geſtern Abend 9 Uhr wurde uns durch den 
Tod, als Folge eines Nervenfchlages, plötzlich unſer 
innigſt geliebter Oheim, der Juſtiz⸗ und General⸗ 
Vicariat⸗Ams⸗Rath Schnorfeil entriſſen. Dies 
als beſondere Meldung, und um ſtille Theilnahme 
bitten: Breslau, den 23. Nov. 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Konzert- Anzeige. 

Der Herr Muſikdirektor Moſewius bewährt 
auch in dieſem Jahre ſeine freundliche Mitwirkung 
für die Zwecke unſers Vereins, wie für die För⸗ 
derung großartiger muſikaliſcher Unternehmungen. 

Unter ſeiner Leitung wird die hieſige Sing⸗Aka⸗ 
demie nebſt dem Königlichen Inſtitute für Kirchen⸗ 
Muſik, in der gütigſt zugeſicherten Aula Leopol- 
dina das große Oratorium: 

Paulus 

von Felix Mendes ſohn⸗ Bartholdy 
zum Beſten unſerer Schützlinge aufführen. Die 
General⸗Probe findet am Mittwoch den 29. No⸗ 
vember, und die Haupt⸗Aufführung am Frei⸗ 
tag den 1. December gegen 6 Uhr ſtatt. 

Das Wohlwollen, welches unſerm Inſtitute bis⸗ 
her zu Theil wurde, und der hobe Genuß, den 
dieſe in Schleſien noch nicht gehörte Aufführung 
verſpricht, laſſen uns eine lebhafte Theilnahme und 
eine gütige Förderung des Unternehmens mit Zu⸗ 
verſicht hoffen. 

Wir laden daher zur Subſkription mit der Be⸗ 
merkung hierdurch ein, daß der Preis eines Billets 
zu 20 Sgr. beſtimmt iſt, daß auch Eintrittskar⸗ 


ten für die Generalprobe nebſt der Hauptauffüh⸗ 


rung zu 1 Rthlr. zu haben find, 
Dur Aa 18 Billets und der Textbücher zu 
3 Sgr. wird in den Bud) und Muſikalienhand⸗ 
lungen der Herren Cranz, Leuckart, Wein⸗ 
hold, Aderholz und Schulz ſtattfinden; an 
der Kaffe wird der Preis des Billets auf 1 Rthlr. 
beſtimmt. 
In jenen Handlungen iſt auch der te Jahres: 
bericht über unſer Wirken gratis zu erhalten. 
Breslau, den 15. November 1837. 
Der Verein für die Erziehung der 
Cholera-Waiſen. 


ä— — — — — 
Mit dem neuen Jahre wird in Selecta mei- 
ner Töchter- Schule für die englische 
Sprache ein neuer Cursus beginnen, an 
welchen auch solche junge Damen, die in 
andern Schnlen unterriehtet worden sind, 
Antheil nehmeu können. Anmeldungen muss 
ich mir vor dem 1. Dezember erbitten. 
Fr. Nösselt, Prof., Albrechtsstr. 24. 
ER EEE ̃7§—⅛ꝗ:wẽf̃7—˙·̃̃ͥůeu X 
- 800 Rthlr. 
auf ein Grundſtück, welches 6000 Rthlr. erkauft, 
werden zur erſten Hypothek geſucht. 


— 


Näheres 
Schuhbrücke Nr. 42, erſter Stock, bei Hrn. Krupta. 


Literariſche Anzeigen 
der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Für Freunde einer geiſtreichen Lektüre. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen: 


Godwie 


. Caſtle. 


. f Aus den 
Papieren der Herzogin von Nottingham, 


Zweite verbeſſerte Auflage. g 
3 Theile. 8. 1838. Geheftet. 70 ½ Bogen. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


. Indem wir das obige Werk, von dem, wie wir ſo eben erfahren, eine engliſche Ueberſetzung vorbe⸗ 
reitet wird, als wieder erſchienen zur Anzeige bringen, glauben wir auf eine abermalige günftige Auf’ 
nahme deſſelben um fo mehr hoffen zu dürfen, als zur nahen Weihnachtszeit gehaltvolle Werke zu 
Feſtgeſchenken von jedem Gebildeten geſucht werden. — Godwie⸗Caſtle, auch im Druck «le 
gant ausgeſtattet, wird zu angenehmen und werthvollen Weihnachtsgeſchenken jederzeit und beſonders 


zu empfehlen ſein. 
Breslau, 20. November 1837. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


In der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp. in Breslau 

iſt mit heutiger Poſt wieder eingegangen: 

(v. Grolm ann) Geſchichte des Feld: 
zugs von 1815 in den Niederlan⸗ 
den und Frankreich, als Beitrag zur 
Kriegsgeſchichte der neueren Kriege. Mit 
3 illum. Plänen. gr. 8. Geheftet. 

3 Rtlr. netto. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haben: re 

Caesaris, C. Jul., Commentarii de 
bello Gallico. Historisch, kritisch 
und grammatisch erläutert von Dr. 

I. G. Lippert. Neue wohlfeilere 

Ausgabe. gr. 8. 1838. (45 Bogen.) 

1 Rthlr. 12 Gr. 8 

Es iſt dies bekanntlich eine der vorzüglichften 
Ausgaben, nur war der frühere Preis von 3 Rtl. 
für Schulen allerdings etwas zu hoch. Um viel⸗ 
fach deshalb ausgeſprochenen Wünſchen zu begeg⸗ 
nen, hat ſich daher der jetzige Verleger entſchloſ⸗ 
ſen, eine neue wohlfeilere Ausgabe zu genanntem 
beiſpiellos billigen Preiſe zu veranſtalten, und fo 
wünſcht er, daß dieſes ausgezeichnete Werk bald 
in die Hände recht Vieler gelangen möge. 

Julius Klinkhardt 
in Leipzig. 
Für Archäologen. 


Der ſo eben erſchienene erſte Band von: 5 
C. A. Böttiger's kleine Schriften archäologi⸗ 
ſchen und antiquariſchen Inhalts, geſam⸗ 
melt und herausgegeben von I. Sillig. 
Mit 6 colorirten und ſchwarzen Kupfern. 
gr. 8. Broch. g 
iſt in allen namhaften Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. bis zur Oſtermeſſe 1838 für 2 Rthlr. 
16 Gr. zu bekommen. Der nachherige Ladenpreis 
beträgt 3 Rthlr. 4 Gr. 
Arnoldiſche Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig. 


zu bekommen. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp⸗ 
in Breslau und in allen andern hieſigen Buch⸗ 
handlungen iſt zu haben: 
Quedlinburger Volks ⸗ Kalender 

für das Jahr 1838. 
Mit einer Anſicht vom Brocken. 
Preis 10 Sgr. 

Außer dem Kalender⸗Jahrmarkts⸗Verzeichniſſe, 
Regententafel und Jedermann intereffirenden geo⸗ 
graphiſch⸗ſtatiſtiſchen Nachrichten enthält 
dieſer ſehr verbreitete Kalender auch ferner: 

1. Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, als: die gewiß 
Unterhaltung gewährende Charakteriſtik der 
Berliner im 17. Jahrhundert unter Friedr. 
Wilhelm dem Großen, im 18. Jahrhundert 
unter Friedr. dem Großen, im 19. Jahrh. 
unter der Regierung Friedrich Wilhelm des 
Dritten. — Ferner: Lebensſcenen beruͤhm⸗ 
ter Helden, als: v. Kleiſt, — Tauenzien, 
— Fouqué, — Ziethen, — Prinzen 
Heinrich, — Blücher, — Winterfeld 
und den ſeltenen Erſcheinungen im Schloſſe 
zu Stockholm, unter König Carl XI. II. 
Geſchichten. III. Naturerelgniſſe. IV. Mo⸗ 
raliſche Aufſätze. V. Militäriſche Anekdoten. 
VI. Nützliche Mittel, 20 für Haushaltung 
und Geſundheitskunde. VII. Beſchreibung 
des Brockens. * 


Im Verlage von Friedrich Herthes iſt er⸗ 


— ͤ V— — en 


ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
zu haben: 


1 
funfzig Fabeln für Kinder, 
von Wilhelm Hey. 
In Bildern gezeichnet von 
Otto Spekter. 
Nebſt einem ernſthaften Anhange. 
Gr. 8. Geb. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. netio. 


Auch das erſte Bändchen (Preis 1 Rthl. 5 Sgr. 
netto) dieſer Fabeln iſt in allen Buchhandlungen 


. . 


Mit einer Beilage. 


1955 — 


Beilage zu . 276 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 24. November 1837. 


Bei E. Kummer in Leipzig if erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Schmidt. J. A. E., neues vollſtänd. 
franzöſiſch⸗neugriechiſch⸗deutſches Handwörter⸗ 
buch. Gr. 12. 3 Rthlr. 12. Gr. 

(Der neugriechiſche und deutſche Theil folgt in 
kurzer Zeit nach.) 

Nork F., etymologiſches Handwör⸗ 
terbuch der lateiniſchen Sprache mit ſteter Be⸗ 
zugnahme auf die naturphiloſophiſchen Ideen 

des Orients als Grundſtoffe, auch abendlän- 

diſcher Wortbildungen, nebſt einer nach Kan⸗ 
ne's Prinzipien beigegebenen Erklärung der 
Buchſtaben. 1r. Theil Gr. 8. 3 Rtlr. 18 Gr. 
(Der Lte Theil erscheint zu Oſtern 1838. Ein 
ausführlicher Proſpektus nebſt Probeblatt iſt in 

5 allen Buchhandlungen zu haben. 

Siebelis, C. G. Disputationes V., quibus 
periculum factum est ostendendi, in vet. 
Graecorum Romanorumque doetr. relig. 
ac morum plurima esse, quae cum Chris- 
tiani consentiant amicissime, neque hu- 
manit. studia per suam naturam vero re- 
lig. cultui quidquam detrahere, sed ad 
eum alendum conservandumque pluri- 
mam conferre, iterum ed. multisque lo- 
eis auxit. Append. loco add. est libellus: 
Stimmen aus d. Zeiten d. alten griech, 
u. römischen Classiker. 8. 1 Ktlr. 6 Gr. 


Bei Bauer und Raspe in Nürnberg iſt er⸗ 
ſchienen und bei d 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben 
En Die 


gaſtriſch⸗ umd ſchleimignervöſe 
Krankheitsconſtitution 


tufe 
ingsſtufe zur Cholera⸗ 
aten : 

Ein Beitrag zur Pathogenie und The⸗ 
rapeutik der Fieber unſerer Zeit. 
Von 

Amalius Weiſſenberg, 


herzogl. ſächſ. Mein. Phyſic. 
f Preis 1 Rthlr. 


Ueberg 


So eben iſt erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: ee 
Allgemeine 
Hypothekenordnung 
für die geſammten Königl. Preußiſchen 
Staaten 
mit den zur Zeit noch anwendbaren, vor und ſeit 
der Geſetzeskraft der allgemeinen Hypotheken⸗ 
ordnung bis zum Jahre 1836 incl. erſchiene⸗ 
nen, hinter jedem concernirenden Paragra⸗ 
phen — nach der Zeitfolge geordnet — wört⸗ 
lich abgedruckten, denſelben ergänzenden, 
abändernden oder erläuternden Ge⸗ 
ſetzen, Verordnungen und Re⸗ 
ſcripten. 


Nebſt einer ſchematiſch zuſammen ge: 
ſtellten Ueberſicht der Marginalien 
und einem vollſtändigen Regiſter. 
Herausgegeben 


von 
C. Paul, 

Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius und Kriminal⸗ 

Aktuarlus. 

Erſter Band, 

Enthaltend die Einleitung, Titel I. und II. Ab⸗ 

ſchnitt 1 und 2. 

Leipzig, 1837. Verlag von Kollmann. 
46 Bogen. 1 Rtlr. 26 ½ Sgr. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen 


und in Breslau und Krotoſchin bei F. E. C. Leu⸗ 
ckart vorräthig: 

Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache. 
Von C. E. Frege, ord. Lehrer an 
der Stadtſchule zu Wismar. Erſter, 
etymologiſcher Theil; nebſt einem Ue⸗ 
bungsbuche zum Ueberſetzen aus dem 
Deutſchen in's Franzöſiſche. gr. 8. 

22% Sgr. 

Eine ſtreng wiſſenſchaftliche Bearbeitung der 
franzöſiſchen Grammatik iſt um ſo mehr Bedürf⸗ 
niß, als die Leiſtungen, welche in derſelben von 
den Schulen gefordert wetden, nicht gering ſind, 
und die Zeit, welche für den Unterricht im Fran⸗ 
zöſiſchen verwendet werden kann, meiſt beſchränkt 
iſt. Die von mir verlegte Grammatik nähert ſich 
in Anordnung und Behandlung den Sprachlehren 
von Becker, Götzinger, Aug. Grotefend und Küh⸗ 
ner, und dürfte ſich beſonders in Schulen, wo 
dieſe im Gebrauch ſind, zur Einführung eignen. 
Der Verfaſſer hatte den Vorzug, bei feiner Arbeit 


die Ausgabe von 1835 des dictionnaire de LAca- 


demie, fo wie die Grammaire nationale von 
Pescherelle und Litais de Gaux benutzen zu 


können. f 
Edm. Frege in Güſtrow. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen: 


Ergänzungen u Erläuterungen 
er 
Preuß. e er 
i dur 
Geſetzgebung und Wiſſenſchaft. 


Herausgegeben von 


H. Gräff, C. F. Koch, 
Juſtizrathe. Oberlandesgerichts⸗Rathe. 
L. v. Rönne, H. Simon, 


Oberlandesgerichts⸗Rathe. ee 
2 . un 
A. Wentzel, 
Fürſtenthumsgerichts⸗Direktor und Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Rathe. 
Ate Lieferung: Kriminal-Ordnung und 
Kriminal⸗Recht, Bogen 13 — 24. 
Gr. 8. Geh. 22% Sgr. 


— — 


Im Verlage von Th. Hennings in Neiſſe iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, (Bres⸗ 
lau, G. P. Aderholz) zu herabgeſetzten 
Preiſen zu beziehen: 

Fürſtenthal, A. L., Die Preußiſche 
Executions⸗, Subhaſtations⸗ und Kauf: 
gelder-Liquidations-Prozeß⸗ und Tax⸗ 
Ordnung. 2 Thle. 20 Sgr. (früher 

1% Rthle.) 

Deſſen, Preußiſches Geſetz⸗Handbuch über 
die e e des täglichen 
Lebens, nebſt einer Geſchäfts-Anweiſung 
und Formular⸗Sammlung für Schieds⸗ 
männer. Ste Aufl. 20 Sgr. (früher 

1% Rthlr.) 

Deſſen, Der Schiedsmann in den 
Königl. Preuß. Staaten, oder Hand⸗ 
und Formularbuch über die Verfaſſung 
und Verwaltung der in Preußen, Schle⸗ 
ſienu. Brandenburg eingeführten Schieds⸗ 
männer. 2te Aufl. 20 Sgr. (früher 

1 Rthle.) 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkte Nr. 30: 


Bulwers Werke, 


30 Bd., ſaͤmmtlich noch ganz neu, f. 3 Rt. 


: 2 nr ee 

Ein anftändiges Mädchen fucht ein baldiges En⸗ 
gagement als Gouvernante oder Geſellſchafterin 
hierſelbſt, sans gages. Auskunft ertheilt die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 30ſten d. Mes. früh 10 Uhr 
ſollen in der Brauerei zu Polniſch Hammer, 
Trebnitzer Kreiſes, eine Quantität ausgetrockneter 
Brennholz-Beſtände verſchiedener Sorten aus den 
Schutz⸗Revieren: Katholiſch⸗Hammer, Ujeſchütz, 
Waldecke, Pechofen, Burdey, Kleingraben, Bucko⸗ 
witſche, Lahſe, Deutſch-Hammer und Schawoine 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Bedingungen, welche im Termine ſelbſt aus⸗ 
führlich bekannt gemacht werden ſollen, ſind vor 
demſelben täglich in hieſiger Amts⸗Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, und eben ſo die betreffenden Schutzrevier⸗ 
Beamten angewieſen, den ſich meldenden Kauflu⸗ 
ſtigen die Hölzer in den Schlägen vorzuweiſen. 
Vorläufig wird nur bemerkt, daß für Gebote, durch 
welche die Taxe nicht erreicht wird, der Zuſchlag 
der Königl. Hochlöbl. Regierung vorbehalten bleibt, 
und der betreffende Meiſtbietende bis zu deren Er⸗ 
folg an fein Gebot gebunden bleibt, auch / des 
Beſtgebots alsbald im Termine baar erlegt wer⸗ 
den muß. . 

Forſthaus Kuhbrücke, den 12. November 1837. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Zinsgetreide⸗Verkauf. 

Das bei dem hieſigen Domainen-Rent⸗Amte 
zum Verkauf bleibende diesjährige Zinsgetreide, beſte⸗ 
hend in 49 Schfl. 1 Ms. Weizen, 49 Schfl. 1 Mtz. 
Roggen und 49 Schil. 1 Ms. Hafer (alles preuß. 
Maaß), welches die Gemeinde Spillendorf zu ent⸗ 
richten hat, ſoll, höherer Beſtimmung gemäß, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Hiezu ſteht ein Termin auf den 
5. Dezember c, Vormittags 9 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr in dem Lokale des hieſigen Steuer⸗ 
und Rent⸗Amts an. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht werden, und 
laden wir Kaufluſtige zum Erſcheinen an dieſem 
Tage mit dem Bemerken ein: 1) daß der Zuſchlag 
der Königl. hohen Regierung vorbehalten bleibt, 
2) daß der Plus⸗Licitant am Tage der Licitation 
/ des Meiſtgebots in baarem Gelde oder geld⸗ 
gleichen Papieren als Caution zu deponiren hat. 

Neumarkt, den 20. Nov. 1837. 

Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 

Da in Verfolgung unſerer Bekanntmachung 
vom 21. Juli c., die Verpachtung des Herzogli⸗ 
chen Amts Wilhelminenort betreffend, nur eine 
Submiſſion eingegangen iſt, ſo haben wir nun⸗ 
mehr einen Licitations⸗Termin 5 

auf den öten Dezember früh 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt. 

Es werden demnach Pachtluſtige zur perſönlichen 
Erſcheinung in dieſem Termine eingeladen, und 
können dieſelben vorher ſowohl die Amts⸗Realitä⸗ 
ten in Augenſchein nehmen, als auch die Pacht⸗ 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einſehen. 

Im Allgemeinen wird hierbei bemerkt: daß das 
mit Johannis k. J. pachtlos werdende Amt Wil⸗ 
helminenort im hieſigen Fürſtenthum und Kreiſe, 
6 Meilen von Breslau, 3 ½ Meilen von hier entfernt 
liegt und zur Pacht gerechnet werden: die beftändigen 
und unbefländigen Gefälle, fo wie die Dienſte der 
Einſaſſen, die Brau⸗ und Brennerei zu Fürſtenellguth 
und die Vorwerksnutzung von den Gütern Fürſten⸗ 
ellguth und Wilhelminenort bei 28 Morgen 100 
OR. Gartenland, 2820 Morgen 42 QR. Acker⸗ 
land, 667 Morgen 18 QR. Wiefe, 71 Morgen 
15 OR. Hutung, 2 Morgen 17 OR. Teiche, 
258 Morgen 115 QR. Gräben, Wege und Un⸗ 
land, 21 Morgen 130 QR. Hofraum u. Bau⸗ 
fielen, zuſammen 3869 Morgen 77 OR.; daß 
ferner aber auch bei der guten Beſchaffenheit des 
gegenwärtigen Inventarii zur Erleichterung für 
den Pachtunternehmer die Hälfte des Werths als 
Grund⸗Inventarium angenommen werden ſoll. 

Jeder Pachtluſtige hat übrigens im Termin ſeine 
Qualifikatſon und Vermögensverhältniſſe glaub⸗ 
würdig nachzuweiſen, zur Sicherheit des Gebots 
eine Kaution von 2000 Rthit. Geldwerth zu de⸗ 
poniren und bei Annehmbarkeit des Meiſtgebots 
innerhalb 4 Wochen den Zuſchlag zu gewärtigen, 
indem die Auswahl unter den Licitanten der Her⸗ 
zoglichen Genehmigung vorbehalten iſt. 

Oels den 4. November 1837. 

Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche 
Kammer, 


* 


Brauerei⸗Verpachtung zu Warmbrunn. 
Die mit allem erforderlichen Lokal zu einem 
bedeutenden Betriebe verſehene Brauerei nebſt der 
dazu gehörigen Branntwein⸗ Brennerei zu Warm: 
brunn wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos. Zu 
deren anderweitigen Verpachtung wird hiermit ein 
Licitations-Termin zum 30. November c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in unterzeichnetem Amtslokal an⸗ 
geſetzt, wozu kautionsfähige Pächter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen 
jederzeit hier eingeſehen werden können und der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgt. 
Hermsdorf u. K. den 13. November 1887. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherrliches 
Cameral⸗Amt. ˖ 


Holz⸗Verkauf. 

Im Königl. Forſt⸗Revier Nimkau werden pro 
a. c. die, auf dem Stock zum Selbſteinſchlag ab⸗ 
geſchätzten Hölzer, wie nachſtehend, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: 

1) Im Wald⸗Diſtr. Schönau, Strauchholz, den 
1. Decbr, e., in der Wohnung des daſigen Wald⸗ 
wärters. 2) Im Wald⸗Diſtr. Canth, einige Brenn⸗ 
holz⸗Eichen, den 4. Dezbr. c., in der daſigen 
Brauerei. 3) Im Wald⸗Diſtr. Kottwitz, eine 
Quantität Pappeln, den 6. Dezbr. C., in der 
Wohnung des dortigen Waldwärters. 4) Im 
Wald⸗Diſtr. Wilren, Strauchholz, den 7. Dezbr, 
©, in der Brauerei zu Elend. 5) Im Wald⸗ 
Diſtr. Nippern, Strauchholz, den 9. Dezbr. c., 
im daſigen Kretſcham. 6) Im Wald⸗Diſtr. Po⸗ 
gul, Strauchholz, den 11. Dezbr. o., in der da⸗ 
ſigen Förſterei. 

Der Verkauf wird an jedem der vorbezeichneten 
Orte und Tage Vormittags um 10 Uhr ſeinen 
Anfang nehmen. 

Das holzbedürftige Publikum wird hiervon un⸗ 
ter der Bemerkung benachrichtiget: daß die zum 
Verkauf geſtellten Hölzer von dato an täglich be⸗ 
ſichtigt werden können, und ſind die betreffenden 
Lokal⸗Forſt⸗Beamten zu deren Anweiſung beauf⸗ 
tragt. Nimkau, den 12. Novbr. 1837. 

Der Königliche Ober⸗Förſter. 
Künzel. 


Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch von dem im Wartenberger 


Kreiſe gelegenen, zur Freien Standesherrſchaft War⸗ 


tenberg gehörendem Gute Tſchermin ſoll auf den 
Grund der darüber in der Regiſtratur vorhande⸗ 
nen und von den Beſitzern eingezogenen Nachrich⸗ 
ten regulirt werden, daher ein jeder, welcher dabei 
ein Intereſſe zu haben vermeint, und ſeiner For⸗ 
derung die mit der Ingroſſation verbundenen 
Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen 
3 Monaten und ſpäteſtens bis Ende Februar künf⸗ 
tigen Jahres bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden und ſeine etwanigen Anſprüche näher an⸗ 


zugeben hat, wobei bemerkt wird, daß 1) diejeniz | © 


gen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit mel⸗ 
den, nach dem Alter und Vorzug ihres Real⸗Rechts 
werden eingetragen werden; 2) diejenigen, die ſich 
nicht melden, ihr vermeintes Real-Recht gegen die 
im Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht 
mehr ausüben können; 3) auf jeden Fall aber den 
bereits eingetragenen Forderungen nachſtehen müf- 
ſen; daß aber 4) denjenigen, denen eine bloße Real⸗ 
Gerechtigkeit und Servitut zuſteht, ihre Rechte 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 
1. Titel 22 §. 16 und 17 seqg. und des An: 
hanges zu demſelben §. 58 ſo wie der Circular⸗ 
Verordnung vom 30. Dezember 1798, Abſchnitt 
2, zwar vorbehalten bleiben, daß ihnen aber auch 
freiſteht, dieſelbe, wenn ſie anerkannt, oder von 
ihnen nachgewieſen worden iſt, eintragen zu laſſen. 

Polniſch⸗Wartenberg den 28. Oktober 1837. 

Fürſtlich Curl. Freiſtandesherrl. Kammer⸗ 

Juſtiz⸗Amt. 
— 4 ͤ¶ —œHö4ꝛrꝛs—.ꝗ 6 ͤ6³ mꝰↄͤ̃ĩÜ0“—rs —ęö 
Sub haſtati on. 

Die zu Tſcharnitz, Ohlauer Kreiſes, sub Nr. 1 

belegene, dem Müllermeiſter Ignatz Türke an⸗ 


gehörige Mühle nebſt dazu gehöriger Ackerwirth⸗ f 


ſchaft, welche im Jahre 1837 auf 9370 Rthlr. 
13 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
17. April 1838, Vormittags 10 uhr 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts an⸗ 

beraumt. 
Die Taxe, ſo wie der Hypothekenſchein des 


Der vierteljährige Abonnement: Preis 


für die Breslauer Beitung in Verbindung mit ihrem Be 


1956 


Grundſtücks kann täglich in der Regiſtratur des 
Gerichts eingeſehen werden. 
Ohlau, den 30. Septbr. 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brauurbar- Verpachtung. 


— — 


Die hieſige ftädtifhe Bierbrauerei, verbunden 


mit einer erſt in jüngſter Zeit neu erbauten Brannt⸗ 
weinbrennerei, und das dazu gehörige am Ringe 
belegene ganz maſſive Gaſt⸗ und Schankhaus von 
7 Piecen und einem Tanzſaale nebſt Keller- und 
Boden⸗Räumen, ſoll in termino den 21. Dezem⸗ 
ber 0. a. in den Vormittags⸗Stunden von 10 bis 
12 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe an den 
Meiſtbietenden entweder in Erb⸗Pacht, oder auf 6 
Jahre, d. i. vom 1. April 1838 bis ultimo März 
1844, in Zeitpacht ausgethan werden. 

Zu dieſem Termine laden wir Pachtluſtige und 
Kautionsfähige mit dem Beifügen ein, daß Jeder, 
welcher zum Bieten zugelaſſen werden will, eine baare 
Kaution von 300 Rthlr. zu deponiren verbunden 
iſt, und daß die übrigen Bedingungen täglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Krappitz, den 10. November 1837. 

Der Magiſtrat. 


8 Auktion. 

Den 27. d. Vormitt. von 9 u. Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werde ich Roſenthaler— 
Str. Nr. 9. parterre, Zinn, Kupfer, Glä⸗ 
fer, Porzellan, Betten, Kleidungsſtücke und 
Hausgeräth, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


S Nen 
« Einladung für Reiſende. 7 
S L ⁰ UU 
Da ich meinen Gaſthof in Trebnitz, zur 
„Hoffnung“ genannt, durch neuen Anbau be⸗ 
deutend vergrößert und verſchönert, Zimmer und 
Stallung aufs zweckmäßigſte eingerichtet habe, ſo 
erlaube, ich mir, dieß den verehrlichen Reiſenden 
bekannt zu machen, und zur gefälligen Einkehr 
ganz ergebenſt einzuladen, mit der Verſicherung, 
daß dieſelben ſtets prompte und billige Bedienung 
jederzeit bei mir finden werden. 
Trebnitz den 2. November 1837. : 
Der Gaſtwirth Broſſok. 


e 
Anzeige. 

Mit allen Arten Gelbgießerarbeiten, vor⸗ ; 
züglich mit Leuchtern nach den neueſten, be⸗ 
liebteſten Modells, beſonders aber mit den 5 

U jest ſehr geſuchten ; x 
s Glockenleuchtern, 
empfiehlt ſich zu gütigen Aufträgen: der? 
Gelbgießer F. Tſchinkel, Oderſir. Nr. 14. 
nz RER EU D FRE 


ERERERE LE 


Engl. Glanz⸗Wichſe 

in Schachteln gefälliger Form mit Gebtauchs-An⸗ 
weiſung (gute, haltbare Waare), à 4 Loth Inhalt, 
80 Stück. pr. 1 Rthlr.; a 2 Loth, 160 Stück 
pr. 1 Rthlr. Bei Abnahme von großen Parthien 
gebe bis 90 und 180 Stück. Am ehemaligen 
Sandthor. 5 


F. A. J. Blaſchke. 
D ER 


Anzeige für Oekonomen. 2 
Eirea 2000 Pfd. Nohan⸗Kar⸗ 
toffeln, die ihrer Größe und Er⸗ 
@ giebigfeit wegen den Herren De: ) 
economen bekannt find, kann ich f 
Ratibor, d. 20. Nov. 1837. 
Joſeph Doms, 
Ne e e 


x: 


das Pfund mit 2), Sgr. ablaf: 
& fen. Beſtellungen bitte ich por: 
tofrei bei mir direkt zu machen. 


verkaufe ich 15 Ellen ſehr ſchänen bunten 
Cambri, neue Deſſeins, zu einem Kleide. 


M. Sachs jun., 
Grüne Röhrſeite Nr. 38, im Gewölbe. 
S .. 


Lange a. Stettin. 


Heymann a. Dresden. 


Speiſe⸗Haus N 
zur goldnen Krone am Ringe 29. — Täglich wird 
zu billigen Preiſen à la Charte gefpeift, im Abon⸗ 
nement koſten 30 Marquen 4 Rthlr. 


Große holſt. Auſtern 
in Schaalen, fo wie aus geſtochene, erhielt mit 
letzter Poſt und empfiehlt: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Karpfen⸗Strich N 
wird alsbald zu kaufen oder gegen dreijährigen 
Karpfen⸗Saamen zu tauſchen geſucht vom Dom. 
Poln. Würbitz bei Conſtadt. W. 


Große Niederlage fertiger Kleider, 
ſehr weite feine Damentuch⸗Hüllen, von 10—12 
Rthlr., in Merino und Damaſt von 5—18 Rtlr., 
Carbonaty⸗Mäntel für Herren von 8—35 Rilr., 
wattirte Tuchröcke in allen Farben, von 7—18 
Rthlr., Leibpelze für Herren mit und ohne Beſaß, 
von 12— 45 Rthlr., Kinderhüllen und Knaben⸗ 
Mäntel in großer Auswahl empfiehlt die Tuch⸗ 
und Kleider⸗Handlung von: 


7 H. L u n 9 e, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Drei Stuben, Alkove, Küche nebſt Zubehör ſind 
Katharinen⸗Straße zu vermiethen mit oder ohne 
Meubles; bald oder Weihnachten zu beziehen. Nä⸗ 
heres Schweidnitzerſtr. Nr. 51, bei R. Schultze. 


Friſche große holſt. Auſtern und 
hamburg. Speck⸗Bücklinge 


empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
x Chriſt. Gottl. Müller. 


Eine Stube iſt Nadlergaſſe Nr. 14 im Zten 
Stock an einzelne Perſonen zu vermiethen. 


(Zu vermiethen.) Auf der Reuſchenſtraße 
Nr. 37 ſind im 2. Stock, vorn heraus, 3 Zim⸗ 
mer nebſt Stallung auf 2 Pferde abzulaſſen und 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere iſt in dem 
Handlungs⸗Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 


Billig zu vermiethen ſind 2 möblirte Stuben, 
wo jede einzeln bezogen werden kann, an der grü⸗ 
nen Baumbrücke Nr. 2, 3 Treppen, bei Fiſcher. 


Ängetommene Fremde. 

Den 21. November. Weiße Adler: Hr. Rittmſtr. 
v. Gellhorn a. Jakobsdorf. Rautenkranz: Hr. Graf 
v. Schlabrendorff u. Hr. Wirthſch.⸗Dir, Lorenz a. Stolz. 
HH. Kfl. Richter u. Schleſinger a. Oppeln u. Triepke a. 
Waldenburg. — Blaue Hir ſch: Hr. Lieut. v. Holy a. 
Strehlen vom 4. Huſ.⸗Reg. Höß. Kfl. Leipziger a. Ro⸗ 
ſenberg u. Oppler a. Bodzanowitz. — Gold. Baum: 
Hr. Kfm. Großmann a, Tannhauſen. Frau Staatsräthin 

Rehdiger a. Strieſe. Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. 
Kühn a. Schömberg. Deut ſche Haus: Sr. Baupfm. 
Hr. Tuchfabr. Paulig a. Sommerfeld. 
Hr. Berg⸗Beamter Keſtermann aus Waldenburg. HH, 
Oberamtm. Burow a. Karſchau, Burow a. Dobergaſt u. 
Hagendorff a. Eckersdorf. Hr. Inſp. Feige a. Strehlen. 
Zwei gold. Löwen: Hr. Mechanikus Felſer a. Burt⸗ 
ſcheid. Hr. Apoth. Ludwig a. Brieg. Hö. Kfl. Cals 
a. Kempen, Singerſohn a. Brieg, Traube aus Toſt und 
Orgler a. Peiskretſcham. — Gold. Gans: Hr. Kfm. 
Zenneg a. Reichenbach. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Kempner aus Kempen. Hr. Hüttenpähter Gallinick aus 
Wiesko. Rothe Haus: Hr. Kfm. Rückert a. Peters⸗ 
dorf. — Gold. Zepter: Hr. Steuer⸗Inſp. Seidner a. 
pitſchen. Hr. Rittmeiſter Ludwig aus Neuwaltersdorf. 
Hr. Gulsb. v. Surimirsti a. Polen. Große Stube: 
Hr. Kfm. Groß a. Bernftadt.. 

rivat⸗Logis: Mäntlergaſſe 8. Hr. Kfm. Preiß 
aus Friedland. Am Ringe 18. Hr. Kaufm. Hüter aus 
Berlin. Ritterpale 8. Hr. Berg. pptm, v. Charpentier 
a. Brie). Hr. Dr. med. Steinberg a. Jannowit. 

Den 22. Nov. Gold Gans: de. Graf v. Seherr⸗ 
Thoß a. Dobrau. Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Scholl⸗ 
witz. Hr. Amtsrath Heller aus Ehrzelig. Hr. Kaufm. 
Ralken a. Berlin. — Gold. Baum: Hr. Kfm. Müller 
a. Oels. Hr. Lieut. Hanke a. Eiſenmoſt. — Hotel de 
Silefie: ‚Hr. Gutsb. Baron v. Tſchammer d. Quarig. 
zwei gold, Löwen: HH. Gutsb. Olſchewski a. Kos⸗ 
lowagurg. Hr. Part, Haller aus Chrzelig. HB. Kaufl. 
Schleſinger a. Berlin. Galewski, Schleſinger und Pollack 
aus Brieg. Deut ſche Haus: Hr. Part. Bukowiecki 
a Poſen. Weiße Adler: Hr. Regierungs⸗Praͤſ. Graf 
v. Puͤckler aus Oppeln. Rautenkranz: Hr. Künſtler 
Klein a. Paris. Hr. Einw. Bucholz aus Warſchau. — 
Blaue Hirſch: Hr. Pfarrer Orlich a. Goſchütz. Hr. 
Gutsb. Sommer u. Hr. Kaufm. Fabig aus Gottesberg. 
Hr. Kfm. Friedlaͤnder a. Roſenberg. — Drei Berge: 
Hr. Gutsp. Cracauer aus Steindorf. Hr. Handl.⸗Agent 
Hr. Kfm. Kanold aus Maltſch. 
Gold, Schwerdt: HH. Kfl. Scholz aus Striegau und 
Bielefeld a. Leipzig. Rothe Löwe: Hr. Kfm. During 
a. Kreutzburg. — Große Stube: Hr. Gutsb. Berka 
a. Kochelsdorf. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Elsner 
a. Wartenberg. 

Privat⸗Logis: Hummerey 3. Hr. Gutsb. Jenke 
a. Kariſch. Ritterplat 7. Hr. Dr. der Philoſophie Weiſ⸗ 
ſenborn a. Koſchentin. 1% 


iblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 i i i i it der 
Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Aus warts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung m 
Scleſſchen Chronik Are Porto) 2 Thlr. 12½ Er; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die 
* } Ri 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


